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Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
In der Expedition des Kuriers, (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
r 7 n No. 49. Montag, den 18. Juni 1832.

(Hierzu eine Beilage.)
Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholera Blatt Ne. 45.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
Ste Quartal dieſes Jahres, Juli bis September mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mog-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pränumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
J r unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
en konnen.Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunächſt

liegenden Wohlloöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind. de

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 14. Juni 1832. e C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Preuß nigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm (Sohnes Sr. Ma-r e e R jeſtat) zur öffentlichen Kenntniß gebrachtJn der Magdeburger Zei tung wird von „Die Truppen des mir untergebenen 3ten Armee
dem Königl. Staats Miniſter 2c., Herrn von Klewitz, Corps ſind während ihres Aufenthalts in dem Bereich
nachſtehender an denſelben gerichteter Erlaß Sr. Kö- der Eurer Excellenz Leitung anvertrauten Provinz von
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den Einwohnern mit ſo ausgezeichneter Fürſorge und
Zuvorkommenheit aufgenommen worden, daß Jch jetzt,
wo der Rückmarſch derſelben in die alten Garniſonen
angeordnet worden iſt, Mich verpflichtet fuhle, nicht
nur Eurer Excellenz perſönlich Meinen Dank dafuür
zu zollen, ſondern Sie auch zu erſuchen, den bequar-
tierten Ortſchaften und ſammtlichen dabei thätig ge
weſenen Behörden Meine Erkenntlichkeit mit der Ver
ſicherung auszudrucken, daß Jch nicht verabſäumen
werde, die von Jhnen bei dieſer Veranlaſſung an den
Tag gelegten lobenswerthen Geſinnungen zur Aller-
höchſten Kenntniß Sr. Majeſtät des Königs zu bringen.

Schloß Belvedere, bei Weimar, den 9. Juni 1832,
(gez.) Wilhelm.“

Frankreich.
Paris, d. 7. Juni. Auf den Bericht des Mini-

ſters des Jnnern, Grafen v. Montalivet, iſt mit-
tels kön. Ordonnanzen die Stadt Paris in Belage-
rungszuſtand und das Artilleriekorps der National-
garde, weil daſſelbe zum Theil mit den Aufruhrern
gemeinſchaftliche Sache gemacht, für aufgeloöſt erklart.
Auf fernern Bericht des Kriegsminiſters, Marſchall
Soult, verfügt eine k. Ordonnanz die Auflöſung der
polytechniſchen Schule, ſowie der k. Veterinärſchule
von Alfort, da die Zoöglinge beider Schulen ſich eben
falls dem Aufſtande angeſchloſſen. Der Maire des
7. Bezirks von Paris, Hr. Marchand, iſt ſeiner
Stelle entſetzt. Unſere Blatter enthalten weiter
folgende Berichte uber die ſpaätern Vorfalle aus Ver
anlaſſung des Leichenbegangniſſes des General La-
marque: Am 6. d. 34 Uhr Morgens begann das
Gewehrfeuer von Neuem in der Straße Montmartre.
Mehrere Barrikaden wurden von den vereinigten Na
tionalgarden und Linientruppen zerſtort.
Morgens wurde in der Straße St. Martin auf dem
Boulevard St. Antoine c. mit Erbitterung gekampft.
Bald konzentrirte ſich der Widerſtand zwiſchen den

Straßen AubryleBoucher, einem Theil der Straße
St. Martin und der Cité.
wehrfeuer beſonders hinter dem Hoteldieu ſehr heftig,
wo eine ſtarke Abtheilung der Munizipalgarde zu Pfer-
de ſehr ubel zugerichtet wurde. Der Punkt, welcher

darauf mit höchſter Erbitterung ſtreitig gemacht wurde,
waren die Umgebungen von St. Mery. Die Artillerie
war genöthigt, in eine ſtarke Redoute Breſche zu le-
gen und die Thore einer Kirche zuſammen zu ſchießen,
hinter welche ſich eine Anzahl Kämpfender zuruückgezo
gen hatte ein Theil derſelben wurde auf der Stelle
getödtet, die Uebrigen wurden gefangen genommen.
Die Umgebung der Marktplatze, wo ſich ein Mittel
punkt des Angriffs gegen die Nationalgarde gebildet

platz aufgeſtellten Truppen.

Seit 4 Uhr

Um Mittag war das Ge

hatte, wurde cernirt; diejenigen, welche ſich ſo einge
ſchloſſen ſahen, drangen mit Gewalt in die Häufer,
feuerten aus denſelben auf die Truppen und warfen
das Hausgeraäthe aus den Fenſtern. Dieſe Hauſer
wurden nach einem ſchrecklichen Widerſtand und unter
großem Blutvergießen genommen. Bei dieſem Kampf
machte man keine Gefangenen. Um 9 Uhr Morgens
hielt der König Heerſchau uüber die auf dem Karouſſel-

Gegen Mittag verließ
Se. Maj. unter Bedeckung einiger Abtheilungen Ora-
goner und der Nationalgarde zu Pferde die Tuillerien
und begab ſich über die Boulevards nach dem Rath
hauſe, von wo der König durch die Quais und das
Louvre wieder nach dem Schloſſe zuruckkehrte. Um 5
Uhr verſammelten ſich, wie man behauptet, die zu
Paris anweſenden Deputirten bei Hrn. Laffitte.
Jn dieſer Verſammlung ſoll eine Deputation an den
Koönig, an deren Spitze die HH. Laffitte und
Odilon-Barrot, beſchloſſen worden ſeyn. Man
kennt noch nicht das Reſultat dieſes Schrittes. Jn

der Nacht beantworteten mehrere Volksgruppen das
„Wer da!“ der Nationalgarde mit: Freunde der
Republik!“ Als die Anarchiſten die Pulvermuühle auf
dem Boulevard de l'Hopital weggenommen hatten,
eilten die Municipalgarden, die ſich zu St. Pelagie
befanden, zur Vertheidigung dieſes Poſtens herbei,
bei welcher Gelegenheit ihr Kapitain, Hr. Turpin,
ums Leben kam Gegen 5 Uhr Abends waren alle
Poſten, welche in der Gewalt der Rebellen waren,
durch den Muth der Nationalgarde der Stadt und der
Bannmeile, ſo wie der Linientruppen wieder wegge
nommen. Die ganze Veranlaſſung zu dieſem Burger
krieg lag in der Anmaßung einiger jungen Leute gegen
ein Dragonerregiment, welches den Zugang zu der

Bruücke von Auſterlitz verſperrte. Die Dragoner ſchrit
ten zum Angriff, als ſie drei ihrer Offiziere von Flin
tenſchuſſen niedergeſtreckt ſahen. Die National-
garden der Bannmeile marſchirten durch mehre Bar-
rieren in die Stadt ein. Sie begannen den Kampf
auf den wichtigſten Punkten, nämlich in der Vorſtadt
St. Antoine und auf dem Chateletplatz. Obgleich ſie
noch keine Patronen erhalten hatten, ſtürzten ſie ſich
mit dem Bajonnet auf die erſten Barrikaden, welche
die Rebellen während der Nacht errichtet hatten. Zwi-
ſchen der Brücke Notredame bis in die Mitte der Straße
St. Martin waren 7 Barrikaden aufgeworfen. Sie
waren durch Kreuzfeuer aus den Häuſern geſchuützt und
mußten von mehren Bataillonen beſturmt werden.
General Tiburce Sebaſtiani kommandirte dieſen
Angriff, der nach Ueberwindung der größten Schwie-
rigkeiten und nach vielem Menſchenverluſt gelang.

Um 4 Uhr hatten die Deputirten Laffitte, Odi
lon Barrot und Arago eine Audienz von z Stun



den bei dem Könige Unter den getoödteten oder
mit den Waffen in der Hand ergriffenen Rebellen be
fand ſich eine große Menge fremder Fluchtlinge. Ein
Grenadier der Nationalgarde wurde, ohne Veranlaſ-
ſung dazu gegeben zu haben, von einem Knaben von
15 Jahren niedergeſtreckt. Die Rebellen, welche ſich
am 5. Abends der Pulvermuühle des Arſenals bemach
tigt hatten, fanden daſelbſt nur Salpeter. Ein von
ihnen verſuchter Handſtreich, ſich der großen Pulver-
mühle von Jvry zu bemachtigen, wurde vereitelt.
Vier Jndividuen, welche ſich auf dem flachen Dach des
Thores St. Martin feſtgeſetzt hatten, wurden von der
Nationalgarde ergriffen und auf dem Boulevard er-
ſchoſſen. Ueber 40,000 Mann Truppen aller Waffen-
gattungen befinden ſich in Paris vereinigt. Die Stu-
denten und Zoöglinge der verſchiedenen k. Anſtalten,
250 300 an der Zahl zeigten ſich vom fruhen Mor
gen an bei den Barrikaden der Straße St. Martin,
zogen ſich aber, entmuthigt durch ihr Alleinſtehen, ge
gen Mittag zuruck. Bei der großen Barrikade an der
Straße Aubry le- Boucher, gegen welche man Ge-
ſchütz anwandte, war der Kampf ſo blutig und ſo er
bittert, daß er ſich von 3 bis 52 Uhr in die Länge zog.
Nach der Wegnahme des Kloſters St. Mery war
die Jnſurrektion auf allen Punkten erſtickt. Die Zahl
der Verhafteten beträgt 1600 gegen den Deputirten
Garnier Pages und mehre andre Perſonen ſind
Vorführungsmandate erlaſſen worden. Jn der Vor-
ſtadt St. Antoine ſchoß ein Kapitain der Nationalgar-
de aus einem Fenſter auf ſeine Waffengefaährten er
wurde ergriffen und im ſtrengſten Sinn des Worts in
Stücke zerriſſen. Jn einem Hauſe der Vorſtadt St.
Denis wurden von 7 Uhr Abends bis 64 Uhr Mor-
gens an die Handarbeiter Waffen ausgetheilt. Zwei
Waffenmanufakturen wurden geplundert und an 3000
Gewehre geſtohlen. Es ſcheint außer allem Zweifel,
daß man in einem der, verhafteten Perſonen zugehoören
den Hauſe, Aſſignaten vorfand, die auf den Verkauf

der künftigen Nationaldomänen hypothecirt lauteten.
Ungeachtet der Truppenmaſſen die in den verſchiede
nen Stadtvierteln thätig waren ſtand beſtändig das
Louvre und die Tuilerien von zahlreichen Korps Jn
fanterie, Kavallerie und Artillerie umgeben. Alle
Garniſonen der benachbarten Städte wurden einberu
fen. Die Bewohner der Vorſtadt St. Antoine wehr-
ten den Truppen den Eintritt in ihren Stadktbezirk.
Die von Vincennes kommende Artillerie konnte
nicht durchkommen und mußte einen Umweg nehmen,
um ſich nach den Punkten zu begeben wohin ſie geru
fen war. Jn der Straße St. Martin erreichte die
Höhe der Barrikaden das erſte Stockwerk. Der
Courrier, das Journal du Commerce, der
National und der Corſaire wurden weggenom-

men. Die Tribune, die Quotidienne, der
Courrier de l'Europe und der Brid'oiſon
konnten nicht erſcheinen, weil die Regierung die Pref
ſen zerſtören laſſen. Man kommt heute ſagt
der Meſſager wieder wie aus einem ſchreckli-
chen Traume zu ſich ſelbſt. Paris, wo geſtern Kand
nendonner ertönte, iſt dieſen Morgen ruhig. Nur ei-
nige Bataillone ſtehen vereinzelt in Zwiſchenraumen
auf den Boulevards aufgeſtellt. Die Gruppen, wel
che ſich vor denſelben bilden, verhalten ſich ruhig. Die
Barrikaden ſind zerſtört. Man pflaſtert die Straßen,
die aufgebrochen waren. Man beſſert die zerſtoörten
Reverberen aus. Wagen, Diligencen, Buürger aller
Klaſſen gehen wieder ruhig durch die Stadt. Die
Kaufladen ſtehen geöffnet. Keine Bewegung ſcheint
ſich fur heute vorzubereiten und Alles beendigt zu ſeyn.
Der König zeigte ſich allerwärts zu Pferde und ließ
Jedermann zu ſich herankommen, der mit ihm reden
wollte. Bei den unzaähligen Gruppen, vor welchen
der König vorbeikam, rief man: „Es lebe der Kö
nig!“ Andre Stimmen ließen ſich vereinzelt mit ei-
nem: „Nieder mit dem König! des Königs Kopf!“
vernehmen. Der König ſprengte alsbald nach der Ge
gend, woher dieſer Ruf kam. „Hier iſt der Koönig“,
ſagte er, „diejenigen, welche etwas gegen ihn haben,
mögen ſich erklären.“ Das lebhafteſte Jntereſſe be
gleitete Se. Maj. auf dieſen Umzuägen. Der Duec de
Nemours ritt von einem einzigen Dragoner beglei
tet durch alle Stadtviertel, wo Unruhen waren.

Der Temps ſagt: Die Ordnung herrſcht wieder in
Paris! allein um welchen Preis! 60,000 Menſchen

unter Waffen! 24 Stunden des wuthenden Kampfes
ein reiches handeltreibendes Stadtviertel zur Hälfte von

dem Kanonenfeuer zerſtört grauſamer Verluſt in den
Reihen der Burgermiliz und der Linie die Thore ei
nes Tempels durch Kartätſchenfeuer eingeſprengt und
die Unglücklichen, die ſich daſelbſt verſchanzt hatten,
auf den Stufen des Heiligthums ermordet! Man ver-
ſichert, daß 3 Deputirte der Reunion Laffitte dem
Könige vorgeſtellt, wie ſehr ſchwierig die gegenwärtige

Lage der Dinge ſey, aber kein guünſtiges Gehör gefun
den hätten. Geſtern Abend war glanzende und
zahlreiche Geſellſchaft in den Tuilerien, bei welcher
Gelegenheit manche hochgeſtellte Perſonen die lange
Zeit nicht bei Hof erſchienen waren bemerkt wurden.
Der National erklart, er, ſo wie die andern Blat
ter aller Farben, könnten, der getroffenen Regierungs
maaßregeln wegen, nichts über die Vorgänge dieſer
Tage ſagen er müſſe ſich deshalb beſchraänken, Aus

zuüge aus miniſteriellen Blättern zu liefern auch der
Temps iſt über die während der letzten Unruhen gegen
die Preſſe ergriffenen Maaßregeln hoööchlich aufgebracht
Oer Duc de Fitz- James ſucht ſich gegen die Angabe



des Temps zu rechtfertigen, als ob derſelbe erſt durch
den Unwillen und die Steinwürfe von Seiten des Volks
genöthigt worden ſey, bei dem Leichenzuge des Gene

ral Lamarque den Hut abzunehmen Galigna-
ni's Meſſenger ſagt, die Anzahl der Todten und
Verwundeten laſſe ſich nicht genau angeben, ſey jedöch
jedenfalls ſehr bedeutend. Jn dem Todtenhauſe La

Morgue waren 50 Leichen ausgeſtellt.
Paris, d. 8. Juni. Der Kriegsminiſter hat an

die Truppen der 1. Militardiviſion, der Nationalgarde
von Paris, ver Bannmeile und der Munizipalgar-

de einen Tagsbefehl erlaſſen worin derſelbe die Zu
friedenheit des Königs mit der von dieſen Korps am

6. und 7. d. bewieſenen Anhanglichkeit Feſtigkeit und
Vaterlandsliebe ausſpricht. Auf gleiche Weiſe
richtete der Oberbefehlshaber der Nationalgarde Mar-
ſchall Lo bau einen Tagsbefehl an die Nationalgarde
von Paris und der Bannmeile. Der „Moniteur'“'
meldet, daß die Ruhe und Ordnung in Paris vollkom-
men wiederhergeſtellt ſey, daß jedoch die Staatsge-
walt zur Aufrechthaltung der Ordnung Linienbataillone
auf mehren öffentlichen Plätzen und Nationalgarde Pi-
kets bei den Mairien aufgeſtellt habe. Auf den elyſäi-
ſchen Feldern iſt ein großer Bivouac von mehren Re
gimentern gebildet. Ueber das Benehmen der auslän-
diſchen Flüchtlinge, welche die Aufenthaltserlaubniß
in der Hauptſtadt erlangt haben, ſind Unterſuchungen

angeordnet worden. Diejenigen, welche die Gaſt-
freundſchaft mißbraucht haben, ſollen weggewieſen
werden. Wegen Entwaffnung der Artillerie der Na
tionalgarde ſind entſprechende Maaßregeln ergriffen
worden. Seit geſtern hat man über 200 in Haft ge-

nommene Jndividuen verhört. Neue Arretirungen
haben demgemäß ſtatt gehabt auch ſchritt man zur
Haftnahme mehrer Perſonen die das öffentliche Ge-
rucht als ſolche bezeichnete, welche einzeln gehende Na
tionalgarden und Truppen ermordet hatten. Um
3 Uhr hielt der König auf dem Karouſſelplatz Heer-
ſchau über alle Nationalgarden der Bannmeile. Der
Anblick der Platze, wo die Hauptgefechte der verfloſ-
ſenen Tage ſtatt gefunden, zeigt bei weitem nicht ſo
große Verwuſtung, als men hätte denken ſollen
Mehre Häuſer der Straße St. Martin bieten Spuren
von Kugeln dar. Der Marfchall Soult, ſoll dem
„Courrier“ zufolge, zum Präſidenten des Mini-
ſterrathes ernannt, der Duc de Fitz- James dage-
gen, dem „Nouvelliſte“ zufolge heute Morgen arre-
tirt worden ſeyn. Vorfuuhrungsmandate ſollen außer

gegen Hrn. Garnier-Pages auch noch gegen die
25H5H. Laboifſiere und Cabet erlaſſen worden ſeyn.

Die (oben angegebene) Zahl der Verhafteten von
1600 iſt durch anderweitige neuere Verhaftungen be
deutend vermehrt worden. Unter dieſen Arreſtanten
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zu bringen.

figuriren 12 Zöglinge der polytechniſchen Schule und

12 Zöglinge der Schule von Alfort. Das „Journal
des Débats meldet die Haftnahme des Deputirten
Berryer, Sohn zu Nantes. Die „Gazette Me-
dicale“ zeigt an, daß viele Verwundete in die Spitä-
ler in Folge des Kampfes vom 5. und 6. d. gebracht

worden: 150 allein kamen in das Hotel Dieu und
Saint Louis. Die Verwundeten gehören groößten-
theils den Linientruppen, der Municipalgarde, den
Buchdruckern, Färbern c. an auch mehre National
gardiſten der Bannmeile ſind verwundet in die Spitä
ler gebracht worden die übrigen laſſen ſich in ihren
Wohnungen verbinden und pflegen. Viele ſind gefähr
lich von Oben nach Unten durch Schußwunden verletzt,
die ſie von Fenſtern aus erhalten haben. Bereits zahlt
man eine große Anzahl Todter in den Spitälern.
Der „Meſſager“ berechnet die Zahl der Gebliebenen
auf 2- 300. Daſſelbe Blatt bemerkt in Betreff der
Deputation der Volksrepraſentanten, die ſich während
der Kriſis zum König begeben, ſie hätten denſelben im
Intereſſe des Landes, ſeiner Oynaſtie, ja ſelbſt als
ſeine perſönlichen Freunde gebeten die gegenwärtige
Klippe zu meiden und die ſchöne Gelegenheit zu ergrei-
fen, die ihm der Sieg der Nationalgarde und der Ar-
mee biete, um ſeine Regierung ihrem nationalen und
patriotiſchen Urſprung in den drei großen Tagen näher

Die Königin beſuchte die Verwundeten
der letzten beiden Tage und brachte ihnen Hülfe und
Unterſtützung

Der „Nouvelliſte“ meldet nach einer telegraphiſchen
Depeſche die am 7. Abends erfolgte Ankunft des Kron
prinzen zu Marſeille.

Mehrere Landgemeinden des Bezirks von Save-
nay haben ſich empört, und zwar, wie man glaubt,
um eine Diverſion zu Begünſtigung der Flucht der
Herzogin von Berry zu unternehmen: 1500
Chouans hatten ſich zu dem Ende zuſammengefunden.

Paris, d. 9. Juni. Die Nachforſchungen ſind
geſtern in mehren Quartieren der Stadt fortgeſetzt
worden und haben abermals Waffen und Munitions-
wegnahmen zur Folge gehabt. Auch ſind einige nam-
hafte Verhaftungen vorgenommen worden. Mehre
auslandiſche Fiüchtlinge ſind bereits aus der Stadt
weggewieſen worden. Paris bietet wieder ſeinen ge-
woöhnlichen Anblick dar. Die Truppen ſind in ihre
Kaſernen zurückgekehrt das Louvre iſt geöffnet und

wird bloß durch einen Poſten der Nationalgarde und
Linie bewacht., Man verſſchert, der Blockadezuſtand
werde künftige Woche aufhören. Bei dem Furſten
Leon, der ſich mit ſeiner Gemahlin zut Baden befin-
det, wurde eine Hausſuchung veranſtaltet. Es be-
ſtatigt ſich nicht, daß der Duc de Fitz- James verhaf-
tet worden iſt. Der am 6. Morgens verſuchte
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ſchaft verloren hatte.
tigkeit getreten, und der Regelmäßigkeit der Prozedur

dritte fruchtloſe Angriff auf die Hauptbarrikade der
Straße St. Martin wurde von einer Abtheilung der
Munizipalgarde von Paris ausgefuhrt. Dieſe Ab-

theilung zog ſich nicht eher zurück, als bis ſie ihre ganze
Munition verſchoſſen und den vierten Theil ihrer Mann

Die Kriegsgerichte ſind in Thä

halber wurde einem jeden Berichterſtatter dieſer Kriegs-
gerichtshöfe ein Subſtitut des Staatsprokurators bei-
gegeben. Dieſelbe Bande, welche auf dem Marché
des Jnnocens den Poſten entwaffnete, hatte es auch
auf das Leben des General Lafayette abgeſehen.
Hr. Pages, Auditeur des Staatsrathes, wurde vom
Siegelbewahrer beauftragt, die Zahl der in den Ta
gen des Sten und Sten Gebliebenen und Verwundeten
zu ermitteln. Hr. Carrel, Redakkeur des Na
tional iſt eines Komplokies gegen die Sicherheit des
Staates angeklagt und deßhalb ein Vorfuührungsman-
dat gegen ihn erlaſſen worden. Einſtweilen hält er
ſich jedoch verſteckt. Dem „Courrier“ zufolge ſcheint
die Zuſammenberufung der Kammern fur den 25. Juli
keinem Zweifel mehr zu unterliegen. Die Theater
der Hauptſtadt zahlten vorgeſtern keine 40 Zuſchauer.
Das 25. Regiment hatte am 5. u. 6. 8 Todte und 30
Verwundete man beginnt bereits, die beiden Tage
„die zwei verderblichen Tage zu nennen.

Die Chouannerie, welche man unterdruückt glaubte,
breitet ſich, dem „Meſſager“ zufolge, immer weiter
aus bereits hat ſie das Departement la Manche er
reicht. Wie man verſichert, war in den Landgemein-
den der Dep. der Seine et Oiſe und der Niederſeine
fur den 10ten d. ein Aufſtand vorbereitet. Er ſollte
mit den Unruben im Calvados, dem Dep. la Manche
und ſonach mit den Empoörungen in der Bretagne in
Verbindung ſtehen. Dieſen Aufſtand hofft der „Meſ-
ſager“ durch die Niederlage der Feinde der Regierung
am 5. und 6. vernichtet Die Berichte des „Mo-
niteur“ über die Angelegenheiten der Vendée lauten
dagegen beruhigend. Jm Dep. der Niederloire hält
man fortgeſetzt Nachforſchungen nach der Ducheſſe
de Berry und ihren Anhängern. Jm Allgemeinen
ſoll der Schrecken wegen der Regierungsmaaßregeln
in den zur Vendée gehörigen Departementen ſo groß
ſeyn, daß eine Menge junger Leute ſich bei ihren
Maires ſtellten eine ganzliche Entwaffnung anboten
und ihre Anfuührer, die ſie mit leeren Hoffnungen hin-
kergangen, auszuliefern verſprachen. Der Cour-
rier meldet laut Schreibens aus Angers vom 6. d.,
daß ſich bei 3000 Chouans bei Jallais, 3 Stunden
von Beaupreau, verſammelt haben, und daß ſich
10 Kommunen der Niederloire in Maſſe erhoben um
an der Jnſurrektion Theil zu nehmen man furchtete,

bald die Nachricht von einem allgemeinen Aufſtand zu

r

vernehmen. Die Patrioten zeigen indeſſen viel En
thuſiasmus und die Anzahl ihrer Feinde iſt weit ent
fernt, ſie einzuſchüchtern. 3000 Mann Linientrup-
pen find bei Fontevrault aufgeſtellt um ünker den
Befehlen des General Ordener die 1500 2000
Mann in dem Walde von Leppo bei Beaupreau ver
ſteckter Chouans zu vernichten. Auf mehren Punkten
des Dep. der Niederloire wurden die Rebellen in ein
zelnen Gefechten geſchlagen und zurückgetrieben.

Auch in Metz haben unruhige Auftritte, jedoch
nur auf Anlaß der hohen Brodpreiſe, ſtattgefunden.
Die Ruhe wurde daſelbſt bald wiederhergeßellt

Der Niederrheinſche K. meldet aus Straßburg
vom 9., 10 Uhr Abends: Starke Truppenabtheilun-
gen ſtationiren dieſen Abend auf unſern Hauptplätzen.
Beſorgniſſe vor Unruhen wegen Erhöhung des Brod-
preiſes ſcheinen ſolche Maaßregel veranlaßt zu haben
einige Gruppen ſind durch das Erſcheinen dieſer Mili-
tairmacht herbeigelockt worden jedoch iſt kein An-
ſchein von Unruhen daraus entſtanden.

Der Herzog von Orleans iſt am 4. dieſes zu
Avignon eingetroffen.

Auch das amtliche Blatt, der Moniteur, kün-
digt nunmehr an, daß die Zuſammenkunft der Könige
der Franzoſen und der Belgier die Vermählung des
Königs Leopold mit einer franzöſiſchen Prinzeſſin
zum Zweck gehabt, und findet in dieſem Bundniß eine
neue Buürgſchaft für die Erhaltung des europäiſchen
Friedens.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Juni. Nachdem die wenigen von

dem Oberhauſe zu der Reformbill gemachten unwe-
ſentlichen Amendements in der geſtrigen Sitzung des
Unterhaufes vorgeleſen und ohne Abſtimmung geneh-
migt worden waren, erſchienen in der heutigen Sitzung
des Oberhauſes um z auf 4 Uhr der Lord-Kanz-
ler, Graf Grey, der Marquis v Landsdowne,
Lord Durham, der Marquis Wellesley und
Lord Holland, ſammtlſch in Koſtum, als Königli-
che Kommiſſarien, und nahmen den Platz auf dem
Wollſack ein. Sofort wurde der Ceremonienmeiſter
mit dem ſchwarzen Stabe nach dem Unterhauſe abge-
ſandt, um die Gemeinen aufzufordern, ſich nach dem
Oberhauſe zu begeben. Als der Sprecher von un-
gefahr 40 Mitgliedern begleitet, an der Barre er
ſchienen war, ertheilten die obengenannten Kommiſſa-
rien der Reform- Bill fuür England und Wales die
Königliche Zuſtimmung Es befanden ſich nur
ſehr wenige Pairs etwa 9 oder 10 auf ihren
Plötzen. Unter ihnen war der Herzog von Suſſerx,
der, als die Königliche Zuſtimmung ausgeſprochen



war, ſich erhob und jedem der Kommiſſarien mit gro
ßer Wärme die Hand druckte. Dem Grafen Grey
insbefondere wünſchte er Glück dazu, das mit ſolcher
Ausdauer gefuhrte Werk nunmehr vollendet zu ſehen.

Türkei
Nach einem (in der Schleſiſchen Zeitung

enthaltenen) Schreiben aus Trieſt vom 27. Mai,
melden die neueſten Briefe qus Alexandrien keinen
wichtigen Vorfall vom Kriegsſchauplatze, ſondern ge-
ben nur als unverbürgt an, daß die Stadt Damaskus
einem Aegyptiſchen Regimente, welches nur auf Re
kognoszirung ausgeſchickt war,
geöffnet und daſſelbe, nachdem der Paſcha heimlich
davongegangen, unter dem Jubel der Bevölkerung
dort ſeinen Einzug gehalten habe. Dagegen hatte
man (in Trieſt) ein Schreiben aus Smyrna vom
5. Mai erhalten, welchem zufolge Jbrahim Paſcha,
ehe er die Belagerung von St. Jean d'Acre in eine
Blokade verwandelte und ſeinen Marſch nach Tripoli
antrat, mit Abdullah Paſcha wirklich einen Waffen-
ſtillſtand, aber nicht von 15, ſondern von vierzig Ta
gen, unter der Bedingung abgeſchloſſen hat, daß,
wenn innerhalb dieſer Zeit keine Hulſe eintreffe, die
Feſtung an die Aegyptier überliefert werden ſolle.

„Von dieſem Tage an ſagt dieſes Schreiben
hat Jbrahim Paſcha der Beſatzung von St. Jean
ſchon mehrere Transporte Lebensmittel zugeſandt,
welche von Abdullah Paſcha immer mit Erkenntklich-
keit angenommen worden ſind. Geſtern mit dem 4.
Mai war der Termin zu Ende, und ohne Zweifel ſind
die Aegyptier nun bereits im Beſitze dieſer wichtigen
Feſtung. Die Operations Armee unter Jbrahims
perſönlichem Befehl hat unterdeſſen von der Stadt
Hamah Beſitz genommen und mit Wahrſcheinlichkeit
iſt zu vermuthen, daß er ſich auch Aleppo's bemeiſtern
wird, ehe das dort verſammelte Korps von der noch
ſehr entfernten Großherrlichen Haupt Armee ſo viel
Verſtarkungen erhalten haben wird, um dieſe Stadt
gegen die Aegyptier vertheidigen zu können.

Jn einem von dem genannten Blatte mitge-
theilten Schreiben aus Syra vom 9. Mai heißt es:
Aus Syrien haben wir die Nachricht erhalten, daß
die Feſtung St. Jean d'Acre ſich am 28. April an die
Aegyptier auf Discretjon ergeben hat. Jbrahim Pa-
ſcha hatte am 26. April auf der Straße von Hamah
nach Aleppo gegen den Paſcha von Aleppo ein Gefecht
beſtanden und denſelben zum ſchleunigen Rückzuge ge
zwungen, in Folge deſſen den Aegyptern ein Trans-
port von mehr als 1000 Kameelen mit Lebensmitteln
und Munition. nach Acre beſtimmt in die Hände
fiel. Mit dieſer Botſchaft ſchickte Jbrahim unverzuüg-

freiwillig die Thore

lich Staffetten zur Beglaubigung von einigen Ge
fangenen begleitet an Abdullah Paſcha ab, wel
cher nun jede Hoffnung eines Entſatzes aufgab und die
Feſtung der Großmuth Jbrahim Paſcha's überlieſerte-
Jn dem deshalb erlaſſenen Schreiben ſoll der Aegypti
ſche Ober- Befehlshaber perſönliche Sicherheit und
Achtung des Privat Eigenthums verſprochen, uüber
dies aber dem Abdullah Paſcha einen ſicheren Aufent
halt in Aegyptien angetragen und 750,000 Turkiſche
Piaſter jährliches Einkommen zugeſichert haben.

Jn Tripoli haben in den letzten Tagen des Monats
April 2 neue Aegyptiſche Regimenter Jnfanterie und
5000 Reiter gelandet-

Daſſelbe Blatt enthält auch Folgendes
Belgrad, d. 28 Mai. Die Bosniſche Jnſurrection
iſt als beendigt zu betrachten. Sobald die Truppen
des Großweſſiers ſich der Hauptſtadt Sarajevo bis
auf einige Stunden genähert hatten, gewann die der
Regierung ergebene Partei wieder die Oberhand, nach
dem die am meiſten kompromittirten Perſonen dieſe
Stadt verlaſſen hatten. Eine zahlreiche Deputation
der Stadt begab ſich hierauf unverweilt in das Groß-
herrliche Lager, wo ſeit dieſen Vorfällen aus allen Go
genden Bosniens die Autoritäten mit Unterwerfungs
Anträgen eintreffen. Nur wenige Platze zeigen ſich
noch widerſpenſtig, was jedoch ebenfalls nur ſo lange
dauern wird als die Truppen der Pforte noch von
denſelben entfernt ſind. Sarajevo iſt in dieſem Au
genblick bereits von denſelben beſetzt, wo ſie mit dex
größten Ordnung und Maäßigkeit einzogen Der Groß-
weſſier ſelbſt wird in kurzer Zeit ebenfalls daſelbſt ein
treffen. Man vermuthet daß er ſogleich nach ſeiner
Ankunft eine allgemeine Amneſtie erlaſſen wird.

Cholerag.
Jn Erfurt waren ſeit dem Ausbruch der Krank-

heit (29. Mai) bis zum 10. Juni Mittags
erkr., gen. geſt. Beſt.
18 2 140 6hinzugek. v. 10. b. 11. 1 7

Ueberhaupt 19 2
Darunter vom Militair 158 2
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Bekanntmachungen.
Jn dem Termine am 9. d. M. iſt fur das ausge

zeichnet viele Obſt auf den fiskaliſchen Kirſchbäumen auf
der Chauſſee vor Schaafſtädt, kaum 3 des Werthes
geboten wofur der Zuſchlag nicht ertheilt werden konn
te. Es wird demnach ein neuer Verpachtungeter
min auf den
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22. d. M., Vormittags um 10 Uhr,
in dem Gaſthofe zum goldenen Löwen in Schaafſtäd.
abgehalten werden. Bemerkt wird nur noch, daß fur
das vorigjährige kaum halb ſo viele Obſt auf dieſen
Baäumen 95 Thlr. Pacht gezahlt ſind.

Merſeburg, am 10. Juni 1832.
Zahn,

Wege-Baumeiſter.

Scheune Verpachtung.
Die zu Glaucha hinter der Mauer belegene, den

Erben der Frau Paſtor Dieſand gehörige Scheune,
ſoll von Johannis dieſes Jahres 1832 ab auf drei Jah
re im Wege der Licitation verpachtet werden. Zu dieſer,
welche den 18. Juni des laufenden Jahres, Nachmit-
tags um 3 Uhr, in der Wohnung des Unterzeichneten
geſchehen ſoll, werden die Pachtliebhaber eingeladen.

Der Juſtiz-Commiſſar
Mänicke.

No. 536. in Halle.

Auction.Montags
den 25. Juni 1832,Nachmittags 2 uhr,

ſollen in dem Hallerſchen Sauſe sub No. 134. in der

Fleiſchergaſſe hieſelbſt
1) ein Doppel Oxhoft Faß mit Kirſch- Saft, und
2) ein dergleichen mit weißem Wein 27r,

an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung in
Courant, gerichtlich verſteigert werden, wozu ſich zah
lungsfähige Kaufluſtige einfinden wollen.

Halle, den 14. Juni 1832.
Vermoöge gerichtlichen Auftrags.

Kruüger.

Die unterſte Etage meines Hauſes No, 212. der
kleinen Steinſtraße, welche Herr Kammer Gerichts
Aſſeſſor Muller bewohnt hat, iſt von Michaelis die
ſes Jahres zu vermiethen. Sie beſteht aus zwei Stu-
ben und einer Kammer nach der Straße, zwei Stuben
nebſt zwei Kammern nach dem Hofe zu, nebſt Kuche,
Speiſekammer, Holzſtall, Mitgebrauch des Kellers,
Waſchhauſes und Bodens zum Trocknen der Waſche.

Halle, den 15. Juni 1832.
Der Stadt- Secretair Gieſecke.

z 2
Die gkoenwsrtioe Beſitzerin des Hauſes No. 1951.

zu Glaucha iſt geſonnen, ver änderungshalber ſolches
freiwillig zu verkaufen. Jn deren Auftrage habe ich

den 17. Juli dieſes Jahres,
2 Uhr Nachmittags,

zum Bietungétermine in meiner Wohnung, No. 287.

v
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wirthſchaft unweit Halle,

Leipziger Straße, angeſetzt zu welchem ich daher Bie
tungsluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Halle, den 15. Juni 1832.
Dr. Stiſſer.

Verkaufr.Eine noch ganz neue Bergoffizianten- Uniform nach
der neueſten Probe geſtickt, iſt zu verkaufen in der klei-
nen Steinſtraße No. 212. parterre.

Ein Kinderwagen gut beſchlagen, eine Torfkohlen
höhle ebenfalls mit Eiſen beſchlagen mit 4 Rädern, von
2 Perſonen zu fahren und zwei Kutſchwagen in voll
kommen gutem Zuſtande, ſind zu verkaufen auf dem Neu
markte bei der Wittwe Salomon No. 1248.

DJ —AEin Paar tüchtige Ackerknechte finden in einer Land

ſofort einen gutenDienſt. Ueber das Nähere giebt die Expedition des
Kuriers Auskunft.

Alle diejenigen welche an meinen ſeel. Mann, den
Papierformenmacher Meyer, noch etwas zu zahlen
oder rechtlich zu fordern haben, werden hiermit aufge
fordert, ſich bei mir binnen hier und 4 Wochen zu mel
den, widrigenfalls erſtere dazu gerichtlich gezwungen
und letztere nach verfloſſenem Termin nicht beruckſichtigt
werden können. Zugleich mache ich als Erbin bekannt,
daß ich den Garten mit allen Ober und Unterfruchten,
ſo wie auch das Geroächshaus und auf Verlangen 2
Stuben nebſt Zubehör, auch einen großen Hof nebſt
Stallung, fur einen Fuhrmann oder Torffabrikant
geeignet, zu verpachten willens bin.

Halle, den 13. Juni 1832.
Die Wittwe Meyer,
Neumarkt No. 1086.

Bekanntmachung.
Die Kirſchen in den Garten und Plantagen der

Hagemann'“ſchen Rittergüter zu Hergisdorf und
Alsdorf ſollen in dem

auf den 20. Juni früh 9 Uhr
zu Alsdorf anſtehenden Termine und unter den da
ſelbſt zu eröffnenden Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden.

Hergisdorf und Als dorf, den 9 Juni 1832.
Hagemann.

Bekanntmachung-
Da die Braunkohlen auf der Alwinen Grube bei

Bruckdorf jetzt von vorzuüglicher Güte und trockner
Beſchaffenheit ſind ſo habe ich das Publikum hierdurch
mit dem Bemerken in Kenntniß ſetzen wollen, daß auchvon jetzt an ſtets gute und trockene Kohlen und Kohlen

ſteine vorräthig ſind.
G. Heinrich,
Schichtmeiſter.



Obſtverpachtung.
Das diesjährige Obſt bei dem Rittergute Lochau,

welches namentlich in Kirſchen, Pflaumen, Aepfeln
und Birnen beſteht, ſoll den Sonntag als den 24. Juni
auf dem Rittergute Lochau verpachtet werden. Pacht-
luſtige werden erſucht ſich bei mir zu melden.

Der Amtmann
Schulenburg.

Gerbſtedter Königsſchießen
wird gehalten den 1. Juli c., wozu Unterzeichnete im
Namen der hieſigen Schützengeſellſchaft auswartige
Schießliebhaber ergebenſt einladen.

Die Schutzenmeiſter
W. Prigge. A. Buttenberg.

Unterzeichnete beehren ſich hiermit anzuzeigen daß
den 25. und 26. Juni c. allhier Königsſchießen gehalten
werden ſoll, wozu unſere geehrten Theilnehmer ganz
ergebenſt'eingeladen werden.

Wettin, im Jnmni 1832.
Die Schuützenvorſteher.

Wiedekopf. Buſchbeck. Blumenthal.
Neugeboren.

Obſtverpachtung.
Den 20. Juni, Nachmittags um 3 Uhr, ſollen

die diesjährigen Kirſchen ſo wie die übrigen Obſtſorten
unter den hier einzuſehenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

Domainen- Amt Wendelſtein,
am 12. Juni 1832.

Der Oberamtmann
Mottler.

Voigtländiſche und Romaniſche Saiten,
Stege, Violinſaitenhaſter, Denfler, Wirbel, Clari
nettenblätter, Roſtrale, ſo wie mehrere fur dieſes Fach
nörhige Gegenſtände, empfiehlt zu angenehmen Preiſen

Bitterfeld, am 15. Juni 1832.
G. F. G. Mangelsdorfs Wittwe.

Auch nehme ich nach Vorſchrift Beſtellungen auf
alle Arten Saiten und Blas-Jnſtrumente an, und
verſichere im Voraus die billigſte und prompteſte Bedie
nung.

Den von Hrn. Schluter in Halle verfertigten
ganz farbeloſen Spickleinöl-Firniß, ſo wie Ueberzug-
Lack, feinſtes Cremſer Weiß, nebſt einer Auswahl An
ſtreiche Pinſel empfiehlt

Bitterfeld, d. 15. Juni 1832.
G. F. G. Mangeledorfs Wittwe.

Känſtigen 29. Juni, Vormittags 11 Uhr, ſoll auf
der zur Domaine Wendeiſtein gehörigen Schaferei
zu Bottendorf, allwo auch der Termin abgehalten
wird, eine Quantität zweiſchuriges Wieſengras, wel
ches von vorzüglicher Güte iſt, in größern und kleinern
Paitieen meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver
kauft werden. Das Gras wird von den Frohnwahern,
der thüring. Acker zu 6 gGr. Lohn, abgemahet, dage
gen das Heu von den Fröhnern unentgeldlich trocken ge
macht. Die übrigen Bedingungen ſind auf hieſi

gem Amte als auch im Verkaufstermine einzuſehen
e ſtehen auf gedachter Schaferei Zuchtſchafe zu ver
aufen.

Domainen- Amt Wendelſtein bei Querfurt,
am 9. Juni 1832.

Der Oberamtmann
Mottler.

Einkladung.
Jm Laufe dieſes Sommers erſcheint unter nachſte

hendem Titel eine Sammlung nachgelaſſener geiſtlicher,
höherer lyriſcher, elegiſcher, erotiſcher und anderer ver
ſchiedenartiger Gedichte des verſtorbenen Predigers zu
Fienſtädt bei Wettin

J. J. K. Wilhelm Lang Heinrichs,
Luyra oder poetiſcher Nachlaß,
zu einem mildthätigen Zwecke herausgegeben

von Prof. Karl F. A. Nobbe, in Leipzig.
Die Pränumeration beträgt 1 Thlr. deren Samm-

lung ſich Herr Superintendent Guerike in Halle,
Hr. Paſtor Lang Heinrich in Webau bei Weißen-
fels, Hr. Buchhändler Reclam in Leipzig und
der Herausgeber daſelbſt, unterzogen haben.

Jm Juni 1832 g
Dankſagung.

Unterzeichneter fühlt ſich gedrungen, dem Herrn Dr.
Tieftrunt fur die unermüdete und menſchenfreund-
liche Hülfe, welche Derſelbe dem Unterzeichneten wäh-
rend ſeines langen und gefahrvollen Krankenlagers lei-
ſtete, nicht allein auf das innigſte zu danken, ſondern
denſelben hiermit als einen treuen und menſchenfreund-
lichen Heifer in der Noch allen ſeinen Mitburgern und
den Bewohnern der Umgegend zu empfehlen. Möge
der Himmel aus des Seegensfülle Jhm ertheilen, was
die Welt nicht geben kann!

Halle, den 13, Juni 1832.
Schuhmachermeiſter Baalß.

Beilage
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Seilage

lagerungszuſtand erklaärt wird.

Beilage zu N“ 49. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1332.

Frankreich.Paris, d. 10. Juni. Der König hat unter dem
Geſtrigen ein Schreiben an den Marſchall Lob au er-
laſſen, worin er demſelben ſeine Zufriedenheit mit dem
Benehmen der Nationalgarde am 5. und 6. ausſpricht
und die Verheißung ertheilt, am 29. Juli eine Ver
theilung von Kreuzen der Ehrenlegion an diejenigen
Nationalgardiſten vorzunehmen, die ſich beſonders
ausgezeichnet. Der „Moniteur“ meldet, in allen
Departementen, wohin die Nachricht von den bekla-
genswerthen Vorfallen am 5. und 6. d gekommen,
habe ſie gleiche Entrüſtung zur Folge gehabt. Der
Miniſter Montalivet erließ am 7. ein Rundſchrei
ben an alle Maires von Paris worin dieſelben aufge
fordert werden, genaue Erkundigungen über Alles ein
zuziehen was auf die Thaten der Nationalgarde am
5. und 6. Bezug habe. Der „Moniteur“ wider-
legt diejenigen öffentlichen Blatter, welche behaupten,
daß alle Verbrechen und Vergehen, welche in den Ta
gen vom 5. und 6. begangen worden, nicht zur Kom
petenz der durch den Blokadezuſtand in Thatigkeit ge
ſetzten Kriegsgerichte gehören, indem die k. Ordonnanz,
welche den Blokadezuſtand anbefehle, erſt am 7. er
ſchienen ſey und mithin nicht ruückwirkend ſeyn könne.

Geſtern war in den Tuilerien eine glänzende Ver
ſammlung nie ſah man ſolche ſo zahlreich und glän-
zend. Man bemerkte dabei die Mitglieder des diplo
matiſchen Korps Pairs von Frankreich, eine große
Zahl Deputirte, Unteroffiziere und Gemeine der Na
tionalgarde. Die Prozedur bei den Kriegsgerich-
ten geſchieht nach Vorſchrift des Geſetzes vom 13. Bru
maire V. Dem Buchſtaben des Geſetzes zufolge muſ-
u die Sitzungen der Kriegsgerichte bei Strafe der

ichtigkeit der Verhandlungen offentlich Statt finden.
Der „Nouvelliſte erwahnt als völlig unbegrun-

det das Gerücht, als ob bereits mehre der in Folge
der Vorfalle am 5. und 6. Verhafteten heimlich hinge-
richtet worden ſeyen. Mehre Deputirte haben ge
gen die Ordonnanz proteſtirt, wodurch Paris in Be

Auch die Advokaten
der Hauptſtadt erklaren einmüthig daß die Geſetze

Und Dekrete, welche der Regierung die Gewalt in
Händen gegeben eine Stadt in Belagerungsſtand zu
erklären, durch die Charte von 1830 abrogirt ſeyen.
Die zu Paris gemachten Gefangenen wurden in die
bürgerlichen und Militargefaängniſſe der Hauptſtadt
und in Vincennes vertheilt. Nur eine kleine An
zahl iſt noch auf der Polizeiprafektur. Die „Ga-
zette des Hopitaux“ meldet: „Man zahlt heute 350
Verwundete in den Civil und Militairſpitälern, faſt
alle ſehr gefährlich oder tödtlich verwundet wenige

gut.“

überleben ihre Wunden und ſchon ſind allein im Hotel
dieu 25 geſtorben. Es bedurfre einer unbegreiflichen
Erbitterung eines Kampfes, ſo zu ſagen, Bruſt an
Bruſt, um ein ſolches Reſultat hervorzubringen. Man
denke ſich die Anzahl der mit den Waffen in der Hand
Gebliebenen hinzu, man rechne die in ihren Wohrun-
gen verwundet Liegenden nach und man kann ſich ei

nen Begriff von dem Statt gehabten Blutbad machen
General Jacqueminot hat fur ſeine Lebenszeit

ſein Gehalt als Mitglied der Ehrenlegion zu Gunſten
einer Familie abgetreten, deren Oberhaupt im Kampfe
für die Geſetze geblieben iſt. Der „Conſtitutionnel“
verſichert, daß kein italieniſcher Fluchtling an den letz
ten Unruhen Antheil genommen. Der „Meſſa-
ger“ meldet, die Anzahl der in Paris ſeit 2 Tagen
bekannt gewordenen Zweikämpfe belaufe ſich auf 265.
Die „Gazette des Tribunaux“ berechnet die Anzahl
der am 5. und 6. Gebliebenen auf nahe an 600. Eine
einzige Kompagnie der 4. Legion verlor im Augriff auf
die Straße St. Mery 34 Mann. Paris bot ge-
ſtern ein ſehr trauriges Schauſpiel dar in allen Stadt
vierteln ſah man Nationalgarden. weiche dem Leichen
zuge ihrer Waffengefährten folgten.

Straßburg, d. 11. Juni. Telegraphiſche De
peſche von Paris, d. 10. Juni, um 11 Uhr Morgens.
„Alles iſt vollkommen ruhig zu Paris. Der König
halt Muſterung über die Nationalgarden des Seinede-
partements und ber die Linientruppen. Alles geht

Zweite telegraphiſche Depeſche aus Paris vom 10.
Juni, 6 Uhr Abends: „Die Revue geht zu Ende;
noch nie hat ſich auf dem Wege des Königs ein größe
rer Enthuſiasmus gezeigt auch ſchien die Ruhe in Pa
ris nie geſicherter. Die Regierung hat gute Nach
richten aus dem Weſten erhalten. Ein Schloß bei
Cliſſon, in welches ſich eine große Anzahl von Ven
dée- Chefs zurückgezogen, iſt, unter dem lebhafteſten
Widerſtand in Brand geſteckt worden. Alles wurde
in demſelben getödtet oder verbrannt man kennt noch
nicht alle Namen.“

Bekanntmachungen.
Au et i o n.

Künftigen Dienstag, als den 19. Juni c. Nach-
mittags 2 Uhr, ſollen im Wahnſchaffſchen Hauſe,
Rathhausſtraße, mehrere Dutzend baumwollene Wac-
ten gegen ſogleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Halle, den 16. Juni 1832.
Der Taxator und Auctiongtor

Holland.



i

9

Das ſämmtliche Obſt in. Funkſchen Garten vor
dem Steinthore ſoll den 20. Juni Nachmittags um 2
Uhr beſtbietend verkauft werden.

Halle, den 15. Juni 1832.

Es iſt auf dem Wege von der großen Ulrichsſtraße
am Schulberge herum durch die Promenade, nach der
Steinſtraße ein Document uber ein hypothekariſches Ka
pital verloren gegangen. Da ein Dritter hiervon nicht
Gebrauch machen kann, daſſelbe auch ſchon fur nicht
mehr guültig erklärt worden, ſo wird der Finder deſſelben

erſucht, dies Document gegen eine angemeſſene Beloh-
nung im PolizeiBureau dem Hrn. Polizei Jnſpector
Hekler zu ubergeben.

Sonntag den 24. Juni wird bei mir Scheibenſchie
ßen mit Muſik gehalten, wozu einladet

Schwittersdorß, den 15. Juni 1832.
Der Gaſtwirth
Ch. Finger.

Wie gewöhnlich wird mein diesjahriges Obſt den
24. Juni 1832. meiſtbietend verkauft.

Rumpin. C. Wendenburg.
Anzeige.

Zur Verpachtung der zum Amte Helfta und Vor
wer? Biſchofrode gehörigen diesjährigen Obſtankuns
iſt ein Termin auf

den 4. Juli er. fruüh 9 Uhr,
auf hieſigem Amte angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin-
gungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Nebelung.

Holzauction.
Auf den Donnerstag und Freitag, als den 21. und

22. Juni früh 8 Uhr, ſollen in dem Pitzſchkenſchen
Ackergute zu Wettin eine Quantitaät eichenes, kiefer-
nes und rüſternes Nutz, Brenn- und anderes Holz,
ſowohl in Seilen, Riegeln, Brettern und in Bohlen ge

ſchnittenes Holz, wie auch in eichnen und ruſternen
Blöcken öffentlich an den Meiſt und Beſtbietenden ge
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kauf
und Zahlungsfähige werden hiermit eingeladen und die
Bedingungen werden in dem Termin bekannt gemacht
werden.Wettin, den 16. Juni 1882.

Pißtzſchke.

40

Fonds- und Geld- Cours.

Ob ſtrerpachtung 5
Den 24. d. M. Nachmittags 3 Uhr ſoll das vonmir mit in Pacht habende Obſt unter den im Termin

bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver
pachtet werden.Rittergut Dieskau, den 16. Juni 1832.

Stockmann.
22

So

Berlin, 5 Pr.
d. 16, Juni 1832 o Br. G.
St. Schuldſch. 4 94 193Oſtpr. Pfandbr. 41 994Pr. Engl. An 185 c o Pomm. Pfandbr. 4 1053

do. 225 tot o Kur w. Nm. do. 41055
Pr. Engl. Ob 304 87 87 Schleſiſche do. 4 105
Km. Ob. m. l. C. 4 92 frückſt, C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 e do. do. d. Nm. r
Berl. Stadt Ob. 4 933 Zinseſch. d. Km. 56

Königsb. do. 4 do. do. d. Nm. 56
Elbing. do. 45 2 Holl. vollw. D. 18Danz. in Th. 34 Neue dito 185Weſtpr. Pfob. A. 4 977 Friedrichsd'or 13 137

Gr. Hz. Poſ. do. 4 z 9851Disconto h a 55

Getreidep reiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Hakle, den 14. Juni.
Weizen 27 ſgr. 6pf. bis 2 tyl. 2 ſgr. spf.
Roggen 17 6 L 20Gerſte T 10 1 10
Hafer 27 v I eHalle, d. 16, Juni.Weizen 1 tht. 28 ſgr. 9pf. bis 2 thr. sſar. 9 9 pf

Roggen t 20 3Gerſte 1 10 1 10Hafer 27 6 L1Rüböl, die Tonne von 2 Centner 225 thlr.
Nach Oresdner Scheffel.,

Leipzig, d. 16. Junt.
Weizen 4 thl. 4 gr. vi 4 thl. 8 gr.
Roggen 8 3 12Gerſte 2 4 2 8Hafer t 14 1 16Rappsſaat 6 2 e 6
W Rübſen 6 Z. 2S. Rübſen 4 20 4 2 22
Oel die Tonnen z e

v



(Hach amtlicher e
A. Summariſche Ueberſicht.

Außerordentl. Beilage zu Nr. 49. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. e 45.

Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand
Vom 6. Jan. bis 13. Juni Mittags 808 448 347 1838

Vom 13 14. S 8 8 1 1214 15. S 9 3 3 1515 16. S 5 7 2 1116 17. 2 12Ueberhaupt 827 461 354 12
Darunter Militair 19 5 13 1

Davon ſind in den einzelnen Wochen:
erkr. geſt. gen. Beſt.Jn der 1. Woche vom 6. bis 18. Jan. 21 18 2 6

2. 13. 20. 141 47 15 655s 20. 27. 88 46 36 6127. Jan. 8. Febr. 69 831 42 57
5. 5S5. bis 10 829 28 4018c 5 (310. 47. 41 21 22 16z 7. 17. 24. 18 9 15 7z 8. 24. Fbr. b. 2. März 21 7 11 1o0

e 9. 2 9. 7 6 6 5e 10. 9 16. 16 10 6 5e 11. 16 23. 28 10 7 16e 12. 23 30. 28 16 10 18153. 30. März b. 6. April 30 16 9] 23
14. 6. 13. 65 87 24 27e 15. 13. 20. 38 17 26 22e 16. 20.--27. 36 21 21] 1617. 27. April b. 4. Mai 16 11 14 7

4 e 18. 4. 11. 19 14 819. 11. 18. 17 11 5 520. 18. 25. 13 11 35 e 21. 25. Mai 1. Juni 31 20 S 12c 22. 68. 49 36 15 1132 28. 15. 34 17 15 165Ueberhaupt 820 155 351
Darunter Militair 10 5 18 1



No.

451
452
455
454
455
456
457
4581 K
459

460461!

B. Verzeichniß der Geſt
S 4

Name.

Schulze, Wilhelmine
450 Kirchner, Johanne

Gaſteier, Dorothee
Naumann,
Luderitz, Chriſtiane
Mööbius, Auguſte
Krug, Roſine
Michelſen, Chriſtiane
Löpping, Eliſabeth

erſten,
Kutſcher, Chriſtoph
Schaffner, Johanne
Bohme,

Alter. Stand
Leineweberfrau
Frau
Frau
Wittwe
Wittwe
Kind
Dienſtmagd
Dienſtmagd
Wittwe
Almoſengenoſſin

Arbeiter
Frau
Diaconus

orbenen.

660
No. 303
No. 309
No. 481
No. 842
No. 1141
No. 136

I. Laz. No. 321
No. 277
No. 309
No. 1423
No. 223

14.

14.

an d. Ulrichskirche

e

16.

Tag
derErkran
kung.

tet

Sterbe
tag.

terte
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Cocnert
zum Beſten der durch die Cholera Verwaiſten.

Die hieſige Königl. Garniſon hat die Gute gehabt, zu veranlaſſen, daß durch

eine von ihrem Hautboiſten Chor aufzufuührende Muſik zur Unterſtützung für un-

ſere durch die Cholera Verwaiſten nochmals mitgewirkt werde. Wir haben dank-
bar dieſes Anerbieten angenommen, die hieſige Stadtſchützen Geſellſchaft hat zu
dieſer muſikaliſchen Auffuhrung ihren Garten, und fur den Fall einer unfreund-
lichen Witterung ihre beiden Sale gefälligſt eingeräumt, wo ſelbige

Freitags den 22. Junius Nachmittags 4 Uhr
ſtatt finden wird.

Wenn nicht nur die kunſtleriſchen Leiſtungen des Muſik Chors, deſſen ſich
unſere Stadt nur noch kurze Zeit erfreuen wird, allgemein anerkannt ſind, ſon
dern auch der edle Zweck die Theilnahme anregt, ſo durfen wir wohl hoffen und
wuünſchen, daß unſere Mitbürger durch ihren Beſuch und durch ihre Beiträge zur
Minderung der Noth unſerer Hulfsbedurftigen zu wirken ſich beſtreben werden.

Die unerwartet lange Dauer der Krankheit erſchöpft unſere Mittel; ſchon
jetzt beträgt die Zahl der durch die Cholera verwaiſten hochſtbeduürftigen Kinder
mehr als 90, wie beſchrankt der Fonds unſerer Armenkaſſe iſt, weiß jeder; nur
durch eine außerordentliche und bedeutende Hülfe kann der kunftige jahrelange
Unterhalt der Waiſen beſchafft werden. Wer bis jetzt einen milden Beitrag gab,
beſtimmte deſſen Maaß nach dem muthmaßlichen Bedurfniß; aber wie ſehr hat die
lange Dauer der Krankheit alles geandert. Moögen unſere Mitburger, und be-
ſonders die, deren Familien die Vorſehung ſchützte oder Geneſung verlieh, die
ſes erwagen, und dieſe Veranlaſſung benutzen, der Noth ihrer Mitbruder zu ge
denken.

S S e e e e S
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See



Wir haben den Eintrittspreis zu 7 Sgr. beſtimmt, wofur Eintrittskarten
ſowohl am Eingange des Schutzenlocals, als bei dem Topfermeiſter Hrn. Böhme

(Neumarkt No, 1351), Herrn Rendanten Fuß Schulberg No. 107), Herrn
Tuchfabrikanten Hammer Kl. Klausſtraße No. 913) und Herrn Kaufmann
Schmidt (Glaucha No. 2019) zu erhalten ſind. Die genannten Herren ſind
auch bereit, alles, was die Wohlthatigkeit unſerer Mitbürger über den beſtimm
ten Preis uns giebt, anzunehmen.

Daß wir ſowohl uber den Ertrag dieſes Concerts als uber alle Beitrage,

welche uns zugekommen ſind, und uüber deren Verwendung redlich Rechnung le-
gen werden, ſobald die Zeit der Noth vorbei ſeyn wird, verſteht ſich von ſelbſt.

Halle, den 46. Junius 1832.

Der Huülfsverein.

9c
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